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gflxftt. $««£»>i.-iJettsag („SPleifterblatt") Sir. 6

anbern Sictjt unb oergißt babei gar'leiißt, ben geöffneten
§at)n toieber abpbret)en. ©ie folgen fönnen gteicf)

fein raie üben.
©aim noc() ein brittér punft : ©urd) SCbbreïjen bes

,£>aupfljaf)n§ werben bie f]ünbftämincf)en itluforifd); benn
gerabe bann finb fie fefjr ptecfmäßig, wenn man itner»
wartet unb raftß ein Sidjt brandit.

StBenn man eine ober mehrere glommen oergeffen
t)at auSpbrehen, fo brennen fie rut)ig weiter unb oer»
raten fid) buret) ifjr £icl)t. Söirb bagegen ber -fpaupt»
t)at)n gefdjloffen, fo töf'ctjen nicht nur bie ^üubftammen,
fonbern auch biefe unbeachtet in gunftion getaffenen
•fpauptftammen. SSBirb morgettS ber .£>auptljahn wieber
geöffnet, fo ftrömt ba§ ©a§ auë. 3weifei§oî)ne ift bann
bie @efat)r größer, als wenn eine ober mehrere flammen
burctjbrennen.

3Jian wirb bemgemäß alten ©ingetflammen bie ge=

hörige Slufmerffamfeit fdjenfen unb ben .paupt£)at)n

offen taffen über 9tad)t. ©ann fteht feberjeit bas
©as gur SSerfügltng ; burd) ba§ Schließen beS fjjaupt»
hat)nS wirb einer ©efaljr gerufen, bie fortft nicht oor=
hanben ift. Th.

Die CKbtaKHumuUtoren.

©§ ift noch nicht oiet $eit oerftridjen, feitbem baS Stßort

£id)taffuinutatoren geprägt würbe, ©aßer ftnbett wir
aud) tjeute nicht gerabe oiete, benen biefer begriff ge=

läufig wäre.
3öaS man barunter oerfteht, ergibt fid) f'd)on auS

bem Söort fetbft. @§ finb mit ben fiichtaffumulatoren
fotehe Körper gemeint, bie, wie etet'trifche Slffumulatoren
©teftrigität, fo SicEjt aufpfpeiebern oermögen, baS ihnen
non einer £id)tquelte pgefül)rt würbe. Statürlid) eignet
fict) nur eine gang befdjränfte Slngaljl oon tßerbinbungen
bap. gn erfter finie finb bieS bie Sutfibe ber @rb»

alfatien, ©alcium», Strontium» unb Söariumfulfib neben

P,inffu(fib, ber fogcnannten ©ibotfdtjen SIenbe. 93or

ungefähr brei ;ga()rt)unberten hielt man biefe oier 93er=

binbungen für bie eigentlichen ©rreger ber pt)oSpt)oref=
gettg, währenb man erft in nettefter $eit barauf gefommen
ift, bag gerabe bié in biefen tßerbinbungen oorfommen»
ben SSerunreinigungen biefen puftanb heroorrufen. Unter
biefen ^Beimengungen gibt e§ fotd)e, bie bie £uminifgett$
erhöhen, wie Uran, PßiSntut, SJiangan, Kupfer u. a. m.,
unb wieber fotehe, bie baS ©egenteil bewirten, wie 9ticfel
unb pm ©eil aud) ©ifen. Um biefe Unterfuctjungen hat
fid) befonberS ©r. 93anino oerbient gemacht, ittbem er
unS Stegepte für bie SDtifdpng foldjer „fünftliißer £eud)t=

fteine" an bie foanb gibt. SOtaii mifd)t ©ateiumorpb mit
Sdjwefel unb ein .ge'hntaufenbftet SBiêmutnitrat, ert)it)t
biefe 9Xtaffe mit glußfpat als glußmittel gur Dîotgtut
unb erhält fo eine wirffame feuct)tmaffe. iBefonberS
f'omrnt eS babei auf bie 9Jtenge be§ SJÎetattS an, ba ein
qptoiel f'chnelt bie gange SCßirffamteit oeruid)tet. 3ar
^Belichtung biefer Slftumutatoren tönneu alte $8eteud)tungs=
arten oenoenbet werben, 33ogenti<ßt, Quecffitbertampen,
Stuerbrenner, Sonnenftraf)ten ufw. ; am wirffamften finb,
wie aud) in ber Photographie, bie tun ftärfften ge=

broißenen Strahlen beS SpeftrumS, bie oiotetten unb
ultraoiotetten Strahlen, währenb bie roten bireft fchäbtich
wirten. ®ie ©rpofitionsbauer beträgt oft nur wenige
SRiuuten unb er^iett bamit eine £uminifgengbauer im
günftigften galt oon 12 ©tunben. ©ie gtenfität ber
auSgefenbeten Strahlen geftattet einem in nächfter Stäbe
ber £i<ßtquetle bcfinbticl)en fefer, bequem tteinen ©ruef

Reelle Apotheken und Geschäfte verabreichen nur
echte Grolich'sche Henblumenseife. Preis 65 Gts. [2048 e

p lefen. ©ie§ fann man natürlich nod) nicht als eine
befonberS großartige Seiftung begeictjnen, we§hatb ja aud)
baS gange Streben banach gerichtet, ift, bie ©mmiffion§=
ftral)îung p erhöhen.

©te iBorteile,|jbie unS eine aSottfommenl)eit tiefer
£icf)tatfumulatoren bieten würbe, finb taum p überfehen.
éfunt Steil finb ja auch fdjon ätnwenbungen baoon ge=

macht worben. SUS Sicherheitslampe für ©ntbenwerfe,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für ÏBegmarîierung auf
itanbftraßen unb S3ergioegen in ber Stacht,' als 3i4nmer=
beleud)tung unb für oieleS anbere tonnte man biefeS

prinjip oerwenben. Seßr £>übfd)eS t)at hier auch fchon
bie photographie erhielt, inbem fie burch befonberS prä=
parierte platten SSitber oerfertigte, bie im ©unfein
teud)ten. Sim | SlnwenbungSgebiet fehlt eS hier ficher
nicht, wenn einmaFbie äBiffenf'djaft baS ihrige getan hat.

i„sit. si. st.")

©er |»oljhanöeBfiertcht ber „3)t. St. St." Pom
25. Slpril aus Sitööeutjdjlanö fonftatiert eine rußige,
fefte Stimmung mit etwas fteigenber ©enbeng. ©ittc
Sißnittwcrrenberfteigerimg in ©erotbSau braeßte einen
SJtehrertöS gegen ben Slnfetjlag. -

©in weiterer ^eridjt ber „©entfdjcu fjimmermeifter»
|jtg." fagt: ©er fübbeutfdje SBauhofjmarft hat fidh irt»
fofent gebeffert, als ber ©iulauf Pon Slufträgen 311=

genommen hat. S3etangreic()eSJtcngenfübbcutfd)erSchuitt=
waren würben ab Sltannheim unb Karlsruhe in letter
SBodje nach bem SJtittet= unb Siieberrtjein Perfradjtet.

Uerscftiedenes.
Söalöfißaliett tu Pfullenborf (Pabeu). 24. SXprit.

SBie mächtig ber Dr tau, ber in ben jüugften ©ägen
über ben Singgau braufte, in itnferen SBatbungen ge=
wütet hat, läßt fict) erft jeßt überfel)en, naißbcm ein»
getjenbere Schalungen Porgeuommeu würben. Darnach
würben in bett ftübtifdjen SBatbungen 1200, itt bett
Spitalwälbern etwa 800, im gangcit fyorftbegirf etwa
5000 jjfeftmeter niebergeworfen. ©er Stabt
Pfuïïenborf, wetiße in ben nätßftcn gwet Sahren einen
aufjeruröcutlic£)en Çotghieb in ber jç>ôt)e Pon 4500 geft»
meter Ourgutteljmen beabfichtigte, hat ber Dberförfter
„Sturm" alfo jeßt fißon bie fpütfte angewiefen. ©er
©dhabeu bürftc aber gerabe fein großer fein, ba bie
meiften Päume mit ben SBurgeln ans bem ©rbreieß ge»
hoben, aber nießt gerfptittert würben. („St. 3. 3.")

lieber Die Sôaljl ber gweefmäßigften iBetriebStraft
itt Der f>oljittDuftric braeßte Sitg. Sitbwig Söeit in
pitfen itt bett 3 teßteu Stummem Ber „©out. §olggtg."
eine ausführliche Slbhaubtung unb fotnrnt babei 'gtt
fofgenbeit ©(ßtüffen:

gür ben rationellen betrieb Pott |iolgittbuftriett

Lack- und Farbenfabrik in Chur
Verkaufszentrale in Basel 275a

empfiehlt sich als beste und billigste Bezugsquelle für
Möbellacke, Polituren, Reinpolitur, Poliröl,
rotes Scßleiföl, Mattirung, Sarglack, Çolz-
füller, Wacßs, Leinölfirnis, Kitt, Cerpentin-
öl, Çolzbeizen, Glas- und Flintpapier, Leim,
Spirituslacke, Lackfarben, Emaillacke, Pinsel,

Bronzen etc. etc. —

Zllxftr. schweiz. H««dw („Metsterblatt") Nr. S

andern Licht und vergißt dabei gar'leicht, den geöffneten
Hahn wieder abzudrehen. Die Folgen können gleich
sein wie oben.

Dann noch ein dritter Punkt: Durch Abdrehen des

Haupthahns werden die Zündflämmchen illusorisch; denn
gerade dann sind sie sehr zweckmäßig, wenn man uner-
wartet und rasch ein Licht braucht.

Wenn man eine oder mehrere Flammen vergessen
hat auszudrehen, so brennen sie ruhig weiter und ver-
raten sich durch ihr Licht. Wird dagegen der Haupt-
Hahn geschlossen, so löschen nicht nur die Zündflammen,
sondern auch diese unbeachtet in Funktion gelassenen

Hauptflaminen. Wird morgens der Haupthahn wieder
geöffnet, so strömt das Gas aus. Zweifelsohne ist dann
die Gefahr größer, als wenn eine oder mehrere Flammen
durchbrennen.

Man wird demgemäß allen Einzelflammen die ge-
hörige Aufmerksamkeit schenken und den Haupthahn
offen lassen über Nacht. Dann steht jederzeit das
Gas zur Verfügung; durch das Schließen des Haupt-
Hahns wird einer Gefahr gerufen, die sonst nicht vor-
Handen ist. Mi.

vie cichlakkumulatoren.

Es ist noch nicht viel Zeit verstrichen, seitdem das Wort
Lichtakkumulatoren geprägt wurde. Daher finden wir
auch heute nicht gerade viele, denen dieser Begriff ge-

läufig wäre.
Was man darunter versteht, ergibt sich schon aus

dem Wort selbst. Es sind mit den Lichtakkumulatoren
solche Körper gemeint, die, wie elektrische Akkumulatoren
Elektrizität, so Licht aufzuspeichern vermögen, das ihnen
von einer Lichtquelle zugeführt wurde. Natürlich eignet
sich nur eine ganz beschränkte Anzahl von Verbindungen
dazu. In erster Linie sind dies die Sulfide der Erd-
alkalien, Calcium-, Strontium- und Bariumsulfid neben

Zinksulfid, der sogenannten Sidotschen Blende. Vor
ungefähr drei Jahrhunderten hielt man diese vier Ver-
bindungen für die eigentlichen Erreger der Phosphores-
zenz, während man erst in neuester Zeit darauf gekommen
ist, daß gerade die in diesen Verbindungen vorkommen-
den Verunreinigungen diesen Zustand hervorrufen. Unter
diesen Beimengungen gibt es solche, die die Luminiszenz
erhöhen, wie Uran, Wismut, Mangan, Kupfer u. a. m.,
lind wieder solche, die das Gegenteil bewirkeil, wie Nickel
lind zum Teil auch Eisen. Um diese Untersuchungen hat
sich besonders Dr. Vanino verdient gemacht, indem er
uns Rezepte für die Mischung solcher „künstlicher Leucht-
steine" ail die Hand gibt. Mail mischt Calciumoxyd init
Schwefel und ein Zehntausendstel Wismutnitrat, erhitzt
diese Masse mit Flußspat als Flußmittel zur Rotglut
und erhält so eine wirksame Leuchtmasse. Besonders
kommt es dabei aus die Menge des Metalls an, da ein

Zuviel schnell die ganze Wirksamkeit vernichtet. Zur
Belichtung dieser Akkumulatoren können alle Beleuchtungs-
arten verwendet werden, Bogenlicht, Quecksilberlampen,
Auerbrenner, Sonnenstrahlen usw. ; am wirksamsten sind,
wie auch in der Photographie, die am stärksten ge-
brochenen Strahlen des Spektrums, die violetten lind
ultravioletten Strahlen, während die roten direkt schädlich
wirken. Die Expositionsdauer beträgt oft nur wenige
Minuten und erzielt damit eine Luminiszenzdauer im
günstigsten Falk von 12 Stunden. Die Jtensität der
ausgesendeten Strahlen gestattet einem in nächster Nähe
der Lichtquelle befindlichen Leser, bequem kleinen Druck

keells Apotkellvi, nact Kesodêikts vsràsiodsn ouï
sollte tlrolieb'solis Ilsnblnmsnsoifs. ?rsi« 65 0ts. ^048 s

zu lesen. Dies kann man natürlich noch nicht als eine
besonders großartige Leistung bezeichnen, weshalb ja auch
das ganze Streben danach gerichtet ist, die Emmissions-
strahlung zu erhöhen.

Die Vorteile,Zdie uns eine Vollkommenheit dieser
Lichtakkumulatoren bieten würde, sind kaum zu übersehen.
Zum Teil sind ja auch schon Anwendungen davon ge-
macht worden. Als Sicherheitslampe für Grubenwerke,
für nächtliche Uhrenbeleuchtung, für Wegmarkierung auf
Landstraßen und Bergwegen in der Nacht, als Zimmer-
beleuchtung und für vieles andere könnte man dieses

Prinzip verwenden. Sehr Hübsches hat hier auch schon
die Photographie erzielt, indem sie durch besonders prä-
parierte Platten Bilder verfertigte, die im Dunkeln
leuchten. Am Anwendungsgebiet fehlt es hier sicher
nicht, wenn einmaUdie Wissenschaft das Ihrige getan hat.

(„M.'N. N.")

Marktberichte.
Der Holzhandelsvericht der „M. N. N." vom

25. April aus Süddeutschland konstatiert eine ruhige,
feste Stimmung mit etwas steigender Tendenz. Eine
Schnittwarenversteigerung in Geroldsau brachte einen
Mehrerlös gegen den Anschlag. '

Ein weiterer Bericht der „Deutscheu Zimmermeister-
Ztg." sagt: Der süddeutsche Bauholzmarkt hat sich in-
sofern gebessert, als der Einkauf von Aufträgen zu-
genommen hat. BelangreicheMengensüddeutscherSchnitt-
waren wurden ab Mannheim lind Karlsruhe in letzter
Woche nach dem Mittel- lind Niederrheiu verfrachtet.

ìlekîchieàeî.
Waldschaden in Pfullendorf (Baden). 24. April.

Wie mächtig der Orkan, der in den jüngsten Tagen
über den Linzgau brauste, in unseren Waldungen ge-
wütet hat, läßt sich erst jetzt übersehen, nachdem ein-
gehendere Schützlingen vorgenommen wurden. Darnach
wurden in den städtischen Waldungen 1200, in den
Spitalmäldern etwa 800, im ganzen Forstbezirk etwa
5000 Festmeter niedergeworfen. Der Stadt
Pfullendorf, welche in den nächsten zwei Jahren einen
außerordentlichen Holzhieb in der Hohe von 4500 Fest-
meter vorzunehmen beabsichtigte, hat der Oberförster
„Sturm" also jetzt schon die Hälfte angewiesen. Der
Schaden dürfte aber gerade kein großer sein, da die
meisten Bäume mit den Wurzeln alls dem Erdreich ge-
hoben, aber nicht zersplittert wurden. („N. Z. Z.")

Ueber die Wahl der zweckmäßigsten Betriebskraft
in der Holzindustrie brachte Jng. Ludwig Weil in
Pilsen in den 3 letzten Nummern der „Cvnt. Holzztg."
eine ausführliche Abhandlung lind kommt dabei zu
folgenden Schlüssen:

Für den rationellen Betrieb von Holzindustrien

l.à uixl fàiàbck in KlM
Veààxentrale in kasel ^

empkieblt sick als beste unä billigste Se-ugsquelle kiir

Möbellscke, Polituren, Keinpolitur, poliröl,
rotes 8chleiföl, Mnttirung, 8nrglà, Y0I2-
fuller, kVnchs, Leinölfirnis, Kitt, Terpentin-
öl, Holzbeizen, tZilss- unck klintpnpier, Teim,
8pirituslscke, lllsckfsrben, Lmsillàe, Pinsel,

Rronzen etc. etc. —



«V. 6 gîlafli:. ^8Kbtö.=B«<tKHg („HMftra&latt")

fommt gunächft bie 2(ugnü|ung bet natürlichen SBaffer»
fräfte in S8etratï)t. 9ïeicf)cit biefe nicEjt ait§, ober ift
itjre i'Intag« fef)r fdEjiuierig itnb foftfpielig, bann mirb
man auf eine Sampfantagc gitrii dgreifen, ba £)icr bie
énergie mit bem geriugfteu $lufmanbe für Sreunftoff
(ffotgabfäEe) ergcugt- merbcn fanu. 5ft aug beftimmten
©rünben bie ©rridjtung einer Sampfantage mtburch»
führbar, bann märe mit bcr Slufftellung eines ober
mehrerer Siefetmotoren 31t rechnen, neben benen Sengin»
unb ©piritugmotoren gu nennen finb. ©attggag» ititb
Seuct)tga8motoren merbeit fiep faum in ber fpotginbuftrie
mirtfdjafttich ermeifeit tonnen, Sie teuerfte, atterbings
auch ritt)igfte itnb reintid)fte Slntage ift bie mit ©teftro»
motoren.

©afetit—ein neues cfjemifdjeè iproöuft Som „Sag"
mirb über ein in Stmerifa erfunbeneg, neues, d)emifcheS
ißrobuft berietet, bag bcm gefiutoib an Sebeittung
minbeftenS gteic£)fäme, ja bagfetbe in manchen Se=

giehungen nod) übertreffen fott. @g ift (ber Spante

„Safetit" ift .pont ©rfinber 33aefetanb abgeleitet) ein
auf fünfttid)em SBege hergeftettteS §arg. ©S ift härter
als @d)ellad unb Hartgummi, bagegen roeniger etaftifd)
at§ biefe, bafür aber nnberbrenntidj unb gegen ©äurett,
g. Ei berbünnte ©chmefetfäure, mie auch gegen heificg
Sßaffer (bis 300°) mibetftanbsfäl)ig ; fetbft ber ©piritug
bermöge feinen gerftörenben ©infltt'ß auSguitben. jjtüf»
figeg Safelit fott buret) ©inmirfnng auf po
röfeS EBeichhotg biefeg imprägnieren unb il)m
eine bem @benf)otg nid)t nadjftehenDe fjuirte
berteit)en. 9tud) ißappe unb ißapier fatten burd)
Safetit imprägniert merbeit fönuen. Ser ©efäßittbuftrie
(Serfertigung bon SeEerit, gtafdieii, trügen, Sedjerit ufm.)
mürben fic£) ^ierburdh neue Stugfi^ten eröffnen. Surd)
3Rifd)ung bon ftüffigem Safetit mit ©anb ober ©chiefer«
met)! geminne man eine gum Stugfteibeu bon ÏRetaE»
gefäßen fid) eigrtenbe, bem ©mait äf)nlid)e äRaffe. SES

ebentuetten ©rfaß beS geEittoibg für -fferfteKung bon
dämmen unb bergteicheu befiße eg bor teßterem ben

Sorgttg ber llncntgünbbarfeit. Söcitete Sermeitbuug
fönne Bafctit finben a(S5fotierftoff, fomotjt afS SSärme»
Sfotiermittet mie auch atS ctefttijd)cr 5folntor. SBenn

fid) biefe Serfudje. nur gum Seit praftifd) bemähren
fottten, fo bü-rftc bag Safetit, bag aug. £formatbef)t)b
unb., ißhenote ïiergefteXtt mirb, in ber 5nbuftrie gu
großer Sebeutung getaugen, r

r ^

liefert vorCeilhaf-t:
Schweizerische

Jsolir-SAsbesfwerke
Zürich IV.

i. _ 42 >)

£iterat«r*
Vorlagen eleganter •ôauêtiiren finb foeben in bent

Strchitefturoertag oon Otto SRaier tit iRaoenSburg er»
fd)ienen. SaS SEBerf betitelt fid): „(Einflügelige
^auStüren" oon 9Eid)arb EEüEer unb enthält 24
Bafeln prächtige ©ntmürfe oon roirfuttgSooEen unb ftit»
gered)ten ,f)auStüren, bie bei jebem Saufdjreiner größtes
Qntereffe tjeroorrufen bürften. Ser fberauSgeber hat eS

oerftanben, bei fämtfidjen ©ntwürfen auf ben jeßt cor»
herrf'ctjenben ©efct)inacf beS bauenben ij3ubliturns 9iüd'=
fießt gu nehmen ttitb t)at fo bem S3aufd)reiner für ben pra!»
tif'chen ©ebrauet) etmaS roirftid) ©ebiegeneS unb SBert»
ooïïeS 'geboten. ®er billige ißreiS oon nur Stlf. 10.—
foEte bagu beitragen, baß baê gebiegene ®erf in jeber
SEÖerfftatt ©ingang färbet.

„Sieuefte ©rfinbungett unb ©rfatjrungeu" auf ben @e=

bieten ber praftifdjen Secßnif, ber @teftrotect)mf, ber
©eroerbe, 5"buftrie, ©he«tf6, ber Sanb» unb. ^>au§=

roirtfetjaft te. XXXVI- Jahrgang 1909 (St. fpartleben'S
Sertag, SBieni. fSränumerationspreis gangjä|rig für, 13
§efte franto 9 fronen, ©ingeine Riefte 72 h GO i^fg.

Unerreid)te 9reid)hattigfeit, roertooEe, moberne, eigene
©rfaßrungen attS aEen betrieben, praftifd)? Slnteitungen
gu ©rtoerb unb ©eroinn — ba§ finb bie Sorgüge biefer
reich ißuftrierten ffeitfehrift.

©ine furge fgahaltSangabe be§ fed)ften §efte§ Pom
XXXVI. fgahrgaitge 1909 möge geigen, ma§ in praf»
tifeßer 9iicf)titng bie „üleueften ©rfinbungett unb @r=

fahrungen" bieten :

®er SEotor im «ilteingemerbe. — StmerifauifdjeS
^olieroerfabreit (fiadieroerfahren).. — Sie ijeigfraft be§

fbotgeS. — lieber eine eiufad)e Berechnung ber ißferbe»
fräffe einer "SBafferfraft. — SReffen ber fpärte oon
SEateriatien. — ©in Söfmittet gum ^arttöten oon @uß=
eifert. — ffmei ©ießereifitte. :— ©in 3Serfat)ren gum
ffteinigen oon Seeröten. — ©in Verfahren unb Bor»

rid)iung gum imprägnieren oon §ötgern. — ©in Jlitt
für ©tag unb Borgeüan. — Verfahren gum gärten oon
Seer, Seerprobuften, ^argen ttnb gjargprobuften. —
33ont amerifanifchen ©chornfteinbau. — èerfteEung oon
^atfmörtet. ©rgeugung oon iementftinfern. — ipuß
au§ ©ftrichgipg. — ©ine nette

'

@i§ntafd)ine für ben
fpaughatt. — ®att)pfoI»Sager. — ©in praftifd)er ütiemen»
oerbinber. — |)ohIbtocfmafchine „ißhönip". — ©inigeg
attS bem ©ebiete ber ©teftrotechnif. — Sie Santatlampe
bcr ©iemenS & §atgfe=9Xftien»@efeEfd)aft. — -gierfteltung
oon 58tit)= unb 3eittid)tputoermif'd)ungen. — Elerfchiebette
3Sorfd)riften. — lieber baS 3Bürgefod)eit. — lieber ein
SSerfahren gur fperfteüung eines SSafcp» unb E3teid)mittetg
attS fEatriumfuperojpb mit einem fthüßenben Sedmittet.
— Sedjnifche ttitb t'oSmetifche ©pegialitäten. Ser
SBurgetfchmamm. — SaS befte imprägnierungSmittel
für grüne f3fät)te. — Ser SEergel. — Sie fperfteEung
001t fiapier attS bem ^otg ber SBeinrebe. — iEuffifd)er
ipoitigmein. — .ßoniglimonabe. —

'
SSorfcfjrift für ba§

fog. gufammengefeßte engtif'che ©enfputoer. — 5Bor«

fct)riften für bengatifd)e ietterfäße. — ißegugSquetten für
StEafct)inen, Stpparate unb SEateriatien. — kleinere tlEit»
teitungen. — Born S3üd)ermarfte. — ©ingegangene S8ürf)er
unb Brofchüren. — tUeue patente. — Berfd)iebeneS. —
ffragefaften. — ^Beantwortungen. — Elrieffaften.

Ölüßtid) im praftifd)en Seben für jebermann, unent»
befjrticf) für aEe, bie mit ber fjeit fortfdireiten motten,
finb bie „tEeueften ©riinbttitgen unb ©rfahrungen", bie

nun bereits im XXXVI. 3at)rgange erfct)einen.

Bei epettt. Doppelsendungen Sitten wir zu reklamieren,
um unnötige Kosten zn sernteiaen. Die expedition.

Nr, 6 JAustr. schweiz. HaKdw.-ZeitRkA. („Msisterblatt")

kommt zunächst die Ausnützung der natürlichen Wasser-
kräfte in Betracht, Reichen diese nicht aus, oder ist
ihre Anlage sehr schwierig und kostspielig, dann wird
man auf eine Dampfanlage zurückgreifen, da hier die
Energie mit dem geringsten Aufwande für Brennstoff
(Holzabfälle) erzeugt werden kann. Ist aus bestimmten
Gründen die Errichtung einer Dampfanlage undurch-
führbar, dann wäre mit der Aufstellung eines oder
mehrerer Dieselmotoren zu rechnen, neben denen Benzin-
und Spiritusmotoren zu nennen sind. Sauggas- lind
Leuchtgasmotoren werden sich kaum in der Holzindustrie
wirtschaftlich erweiseil können. Die teuerste, allerdings
auch ruhigste und reinlichste Anlage ist die mit Elektro-
mvtoren.

Bakelit—ein neues chemisches Produkt. Vom „Tag"
wird über ein in Amerika erfundenes, neues, chemisches

Produkt berichtet, das dem Zelluloid an Bedeutung
mindestens gleichkäme, ja dasselbe in manchen Be-
Ziehungen noch übertreffen soll. Es ist (der Naine
„Bakelit" ist vom Erfinder B a ekelan d abgeleitet) ein
auf künstlichem Wege hergestelltes Harz. Es ist härter
als Schellack und Hartgummi, dagegen weniger elastisch
als diese, dafür aber unverbrennlich und gegen Säuren,
z. B. verdünnte Schwefelsäure, wie auch gegen heißes
Wasser (bis 300°) widerstandsfähig; selbst der Spiritus
vermöge keinen zerstörenden Einfluß auszuüben. Flüs -

figes Bakelit soll durch Einwirkung auf po-
röses Weichholz dieses imprägnieren nnd ihm
eine dem Ebenholz nicht nachstehenvc Härte
verleihen. Auch Pappe und Papier sollen durch
Bakelit imprägniert werden können. Der Gefäßindustrie
(Verfertigung von Tellern, Flaschen, Krügen, Bechern usw.)
würden sich hierdurch neue Aussichten eröffnen. Durch
Mischung von flüssigem Bakelit mit Sand oder Schiefer-
mehl gewinne man eine zum Auskleiden von Metall-
gefäßen sich eignende, dem Email ähnliche Masse. Als
eventuellen Ersatz des Zelluloids für -Herstellung von
Kämmen und dergleichen besitze es vor letzterem den

Borzug der Uncntzündbarkeit. Weitere Verwendung
könne Bakelit finden als Isolierstoff, sowohl als Wärme-
Jsvliermittel wie auch als elektrischer Isolator. Wenn
sich diese Versuche, nur zum Teil praktisch bewähren
sollten, so dürfte das Bakelit, das aus Formaldehyd
und Phenole hergestellt wird, in der Industrie zu
.großer Bedeutung gelangen. r
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Literatur.
Vorlagen eleganter Haustüren sind soeben in dem

Architekturverlag von Otto Maier in Ravensburg er-
schienen. Das Werk betitelt sich: „Einflügelige
Haustüren" von Richard Müller und enthält 24
Tafeln prächtige Entwürfe von wirkungsvollen und stil-
gerechten Haustüren, die bei jedem Bauschreiner größtes
Interesse hervorrufen dürften. Der Herausgeber hat es

verstanden, bei sämtlichen Entwürfen auf den jetzt vor-
herrschenden Geschmack des bauenden Publikums Rück-
ficht zu nehmen und hat so dem Bauschreiner für den prak-
tischen Gebrauch etwas wirklich Gediegenes und Wert-
volles 'geboten. Der billige Preis von nur Mk. 10.—
sollte dazu beitragen, daß das gediegene Werk in jeder
Werkstatt Eingang findet.

„Neueste Erfindungen und Erfahrungen" auf den Ge-
bieten der praktischen Technik, der Elektrotechnik, der
Gewerbe, Industrie, Chemie, der Land- und Haus-
wirtschaft w. XXXVI. Jahrgang 1909 (A. Hartleben's
Verlag, Wien). Pränumerationspreis ganzjährig für. 13
Hefte franko 9 Kronen. Einzelne Hefte 72 k — 00 Psg.

Unerreichte Reichhaltigkeit, wertvolle, moderne, eigene
Erfahrungen alls allen Betrieben, praktische Anleitungeil
zu Erwerb und Gewinn — das sind die Vorzüge dieser
reich illustrierten Zeitschrift.

Eine kurze Inhaltsangabe des sechsten Heftes vom
XXXVI. Jahrgange 1909 möge zeigen, was in prak-
tischer Richtung die „Neuesten Erfindungen und Er-
fahrungen" bieten:

Der Motor im Kleingewerbe. — Amerikanisches
Polierverfahren (Lackierversahren). — Die Heizkrast des

Holzes. — Ueber eine einfache Berechnung der Pferde-
kräfte einer Wasserkraft. — Messen der Härte von
Materialien. — Ein Lötmittel zum Hartlöten von Guß-
eisen. — Zwei Gießereikitte. — Ein Verfahren zum
Reinigen von Teerölen. — Ein Verfahren und Vor-
richtung zum Imprägnieren von Hölzern. — Ein Kitt
für Glas lind Porzellan. — Verfahren zum Härten von
Teer, Teerprodukten, Harzen und Harzprodukten. —
Vom amerikanischen Schornsteinbau. — Herstellung von
Kalkmörtel. Erzeugung von Zementklinkern. — Putz
aus Estrichgips. — Eine neue Eismaschine für den
Haushalt. — Calypsol-Lager. — Ein praktischer Riemen-
verbiuder. — Hohlblockmaschine „Phönix". — Einiges
aus dem Gebiete der Elektrotechnik. — Die Tantallampe
der Siemens X. Halske-Aktien-Gesellschaft. — Herstellung
von Blitz- und Zeitlichtpulvermischungen. — Verschiedene
Vorschriften. — Ueber das Würzekochen. — Ueber ein

Verfahren zur Herstellung eines Wasch- und Bleichmittels
aus Natriumsuperoxyd mit einem schützenden Deckmittel.
— Technische und kosmetische Spezialitäten. — Der
Wurzelschwamm. — Das beste Imprägnierungsmittel
für grüne Pfähle. — Der Mergel. — Die Herstellung
von Papier aus dem Holz der Weinrebe. — Russischer
Honigwein. — Honiglimonade. —

"

Vorschrift für das
sog. zusammengesetzte englische Senfpulver. — Vor-
schriften für bengalische Feuersätze. — Bezugsquellen für
Maschinen, Apparate und Materialien. — Kleinere Mit-
teilungen. — Vom Büchermarkte. — Eingegangene Bücher
und Broschüren. — Neue Patente. — Verschiedenes. —
Fragekasten. — Beantwortungen. — Briefkasten.

Nützlich im praktischen Leben für jedermann, unent-
behrlich für alle, die mit der Zeit fortschreiten wollen,
sind die „Neuesten Erfindungen und Erfahrungen", die

nun bereits im XXX VI. Jahrgange erscheinen.

M event, vsppeisenàngen bitten wir su rettlsmieren.
um unnötige fissten su vemeiSen. Vie kxpeMisn.
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